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FREIBURG Frühmorgendliche Blasmusik-
klänge und Böllerschüsse: Es war ein Hauch 
von Normalität spürbar am gestrigen 
Fronleichnamsfest in Freiburg. Und doch 
konnte der katholische Feiertag wie bereits 
im Vorjahr nicht in der üblichen Form 
ausgetragen werden. Wegen der Corona-
Schutzmassnahmen gab es abermals keine 
Prozession. Und die Anzahl der vom Bischof 

zur Messe in der St. Michaelskirche eingela-
denen Gäste war auf rund 60 Personen 
begrenzt – je eine Person pro Behörde oder 
Organisation, die jeweils am Fest vertreten 
sind. «Wir hoffen, dass es im kommenden 
Jahr wieder zu einer Messe und Prozession 
fürs breite Publikum kommt», sagte François 
Eugster vom Organisationskomitee auf 
Anfrage der FN. cn/Bild Charles Ellena

Katholischer Feiertag

Fronleichnamsfest ohne breites Publikum

Christine Bulliard-Marbach
Nationalrätin Die Mitte

«Diese Motion ist 
sehr wichtig»
Um Freiwilligenarbeit im 
Sport zu fördern, soll ein 
pauschaler Steuerabzug 
eingeführt werden: Das 
fordern Sie in einer Motion. 
Der Nationalrat hat sich am 
Montag dafür ausgesprochen. 
Erfüllt es Sie mit Stolz, dass 
Sie Ihre Motion gegen den 
Willen des Bundesrats 
durchgebracht haben? 
 
Ich war sehr glücklich. Denn 
der Inhalt meiner Motion ist 
sehr wichtig. Und darum bin 
ich schon ein wenig stolz, 
konnte ich den Rat dafür 
gewinnen, denn die Abstim-
mung hätte auf beide Seiten 
kippen können.

Warum braucht es einen 
Steuerabzug für Freiwilligen-
arbeit im Sport?

Ohne Freiwilligenarbeit ginge 
in der Schweiz vieles nicht 
mehr. Doch sind immer 
weniger Leute bereit, sich zu 
engagieren. Mit dem 
Pauschalabzug könnten wir 
zeigen, wie sehr wir diese 
Arbeit wertschätzen. Bereits 
heute kann man finanzielle 
Zuwendungen an Vereine von 
den Steuern absetzen. So 
gesehen ist Freiwilligenarbeit 
eine Art Naturalleistung.

Warum soll ein pauschaler 
Abzug eingeführt werden? Ein 
Abzug, der höher ist, je mehr 
sich jemand engagiert, würde 
ja noch mehr Anreiz zur 
Freiwilligenarbeit schaffen.

Es geht nicht darum, dass man 
jede Stunde aufschreiben 
kann; das würde dem Prinzip 
der Ehrenamtlichkeit 
widersprechen. Mit der 
Pauschale gibt es jedoch eine 
Anerkennung.

Warum haben Sie sich auf den 
Sport konzentriert? Es gibt ja 
auch ehrenamtliche Arbeit im 
Sozialen und in der Kultur.

Das hat mich der Freiburger 
SVP-Nationalrat Pierre-André 
Page auch gefragt. Es gibt 
schweizweit 1,3 Millionen 
Mitglieder in Sportvereinen. 
Alle wollen Sport treiben, 
doch nur wenige engagieren 
sich ehrenamtlich. Sportver-
eine sind aber wichtig für die 
Gesundheit und den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, 
zudem generieren sie jährlich 
eine Wertschöpfung von zehn 
Milliarden Franken. Darum 
habe ich auf den Sport 
fokussiert. Ich kann mir aber 
gut vorstellen, die Motion auf 
Soziales und Kultur auszuwei-
ten. njb/ Bild ce/a

Während den Sessionen im 
Bundeshaus befragen die FN  
jede Woche eine Parlamentarierin 
oder einen Parlamentarier der 
Freiburger Delegation zu einem 
aktuellen Thema.

Aus dem  Aus dem  
BundeshausBundeshaus

Die Staatsanwaltschaft hat 
das Verfahren um den 
Todesfall beim Verlad von 
Zuckerrüben in Domdidier 
beendet. Die Unfallursache 
konnte nicht eruiert 
werden.

Etelka Müller

FREIBURG Am 9. Oktober 2019 
ist ein Mann bei einem Ran-
giermanöver mit einem Zug 
auf den Gleisen tödlich verun-
fallt. Der 21-Jährige arbeitete 
auf einem Gleisabschnitt der 
Genossenschaft «Für die Verla-
dung von Zuckerrüben Broye-
Vully» im Industriequartier 
von Domdidier. Während dem 
Verladen von Zuckerrüben 
rangierte der Mechaniker 
einen Bahntraktor mit vier Gü-
terwagen per Fernsteuerung 
und geriet dabei unter die fah-
rende Zugskomposition. Er er-
lag noch am Unfallort seinen 
Verletzungen. 

In Zusammenhang mit die-
sem Arbeitsunfall hat die Frei-
burger Staatsanwaltschaft nun 
eine Einstellungsverfügung 

erlassen, wie Staatsanwalt 
Jean-Luc Mooser am Mittwoch 
mitteilte.

Mängel bei Ausbildung
Laut der Staatsanwaltschaft 

zeigten die Ermittlungen, dass 
das Opfer aus ungeklärtem 
Grund die Kabine verliess, 
während die Lokomotive mit 
vier Waggons in Bewegung 
war. Das Opfer sei plötzlich 
von der Plattform gerutscht 
und auf die Gleise gestürzt, be-
vor es vom Zug erfasst wurde. 

Die Freiburger Staatsanwalt-
schaft weist in ihrer Einstel-
lungsverfügung darauf hin, 
dass bei der Ausbildung des 
Opfers im Umgang mit der 
Fernsteuerung zwar Mängel 
festgestellt worden seien, die 
Ursache des Unfalls aber nicht 
mit Sicherheit bestimmt wer-
den könne. Der genaue Tather-
gang habe nicht bestätigt wer-
den können, und es sei daher 
nicht klar, ob eine «angemes-
sene Ausbildung» den Sturz 
und damit den Unfall hätte 
verhindern können. Eine 
Straftat könne daher nicht be-
gründet werden. 

Verfahren zu tödlichem 
Bahnunfall ist eingestellt

Maria Kafantari 

FREIBURG Zusammen statt al-
leine essen und dabei die sozia-
len Kontakte pflegen: Das 
steckt hinter dem Projekt «Ta-
volata» vom Migros-Kulturpro-
zent, das vor elf Jahren ins Le-
ben gerufen wurde. Pro Senec-
tute hat das Projekt vor sechs 
Jahren nach Freiburg geholt.

Das Prinzip der Tavolata ist 
einfach: Eine Gastgeberin oder 
ein Gastgeber gründet einen 
solchen Mittagstisch und lädt 
zwischen vier oder sechs Se-
niorinnen und Senioren ein. 
Das kann zu Hause oder woan-
ders sein. Die Gruppe trifft sich 
danach in  regelmässigen Ab-
ständen zum gemeinsamen 
Kochen, Essen, Reden und Ge-
niessen. Für jeden Gast wird 
ein Unkostenbeitrag von 15 
Franken erhoben. 

Ab kommendem Herbst bie-
tet Pro Senectute gemeinsam 
mit Freiburger Gastronomie-
betrieben eine neue Art der 
Tavolata an: ein Mittagstisch 
im Restaurant. Wie die Pro Se-
nectute am Mittwoch mitteil-
te, soll das Pilotprojekt «Tisch 
im Bistro» dem Prinzip der 
Tavolata folgen, aber in einem 
Restaurant stattfinden. Se-
niorinnen und Senioren kön-
nen für 20 Franken, Menü 
und Kaffee inbegriffen, ein 
Essen an einem Mittagstisch 
geniessen. Pro Senectute Frei-
burg sucht dafür noch inter-
essierte Restaurantbetriebe, 
die bereit sind, eine Tavolata 
zu eröffnen.

28 Orte zum gemeinsam Essen
28 Tischgemeinschaften gibt 

es zurzeit im Kanton Freiburg. 
Der einzige Mittagstisch in 

Deutschfreiburg befindet sich 
im Sensebezirk, in Kleinbösin-
gen. «Wir hoffen aber, das es 
bald schon mehr werden», sagt 
Emmanuel Michielan, Direktor 
von Pro Senectute Freiburg, 
gegenüber den FN. Die Mit-
tagstische werden ab dem 1. Ju-
li wieder aufgenommen.

Das Projekt ermögliche es 
den Seniorinnen und Senioren, 
sich regelmässig zu treffen, ge-
sund zu essen und sich auszu-
tauschen sowie den Aufbau 
von sozialen Netzwerken zu 
fördern. «So können sie Men-
schen aus ihrer Region oder 
ihre Nachbarn einladen und 
gemeinsam Zeit verbringen», 
sagt Michielan, «Die Leute wer-
den aus ihrer Einsamkeit ge-
holt.» 

Weitere Informationen zu den 
bestehenden Mittagstischen im Kanton 
Freiburg: https://www.tavolata.ch/.

Beim Projekt Tavolata steht im Mittelpunkt, dass ältere Menschen gemeinsam Essen können.   � Bild Corinne Aeberhard

Tavolata nun auch im Restaurant
Das Projekt «Tavolata» im Kanton Freiburg geht einen Schritt weiter. Nun können sich auch Wirte 
als Gastgeber registrieren und in ihrem Lokal eine Tavolata für ältere Personen eröffnen. 

«Die Leute werden 
aus ihrer  
Einsamkeit geholt.»
Emmanuel Michielan
Direktor Pro Senectute Freiburg

HFR muss sich 
weitere Kritik 
gefallen lassen
Der Entscheid des HFR,  
auf den 24-Stunden-Notfall 
in Tafers zu verzichten, ruft 
die Urheber der «Notfall-
Initiative» auf den Plan.  

FREIBURG Entgegen den bis
herigen Beteuerungen hat das 
Freiburger Spital HFR zu Wo-
chenbeginn mitgeteilt, am 
Standort Tafers auf den Nacht-
betrieb des Notfalldienstes zu 
verzichten. Stattdessen soll es 
nun tagsüber eine medizini-
sche Permanence geben. Als 
Grund dafür wurde Personal-
mangel angeführt.

Das Bürgerkomitee HFR zeigt 
sich in einer Mitteilung «kons-
terniert» gegenüber dem Ent-
scheid der HFR-Führung. «Wie 
soll man den Aussagen der Di-
rektion und des Verwaltungsra-
tes noch Glauben schenken», 
fragt sich das Bürgerkomitee. 
Auch zum Operationstrakt im 
HFR-Spital Riaz habe es zu-
nächst geheissen, dass dieser 
auf den 1. Januar 2021 wieder 
geöffnet werde. Dann sei der 
Termin immer wieder verscho-
ben worden – zuletzt auf den 
kommenden Herbst. «Ist auch 
hier eine neue Kehrtwende zu 
erwarten?»

Das Bürgerkomitee ist über-
zeugt, dass die ständigen Rich-
tungsänderungen der Glaub-
würdigkeit des Freiburger Spi-
tals Schaden zufügen. Dies füh-
re dazu, dass sich Freiburgerin-
nen und Freiburger vermehrt 
in ausserkantonale Spitäler be-
geben.

Auftrieb für Initiative
Angesichts des Leistungs

abbaus sei die im vergangenen 
Februar lancierte kantonale 
Volksinitiative für eine 24-Stun-
den-Notfallversorgung die ein-
zige Antwort, schreibt das 
Komitee. Laut dem Komitee sei 
soeben die Marke von 10 000 
Unterschriften überschritten 
worden. Damit kommt das 
Volksbegehren mit grosser 
Wahrscheinlichkeit vors Volk. 
Für das Zustandekommen von 
kantonalen Initiativen braucht 
es mindestens 6000 Unter-
schriften. � cn


